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Zivildienstleistende im öffentlichen Raum 
eine Ressource für Konfliktprävention und mehr 

 

Seit 2008 setzen Gemeinden Zivildienstleistende zur  Konfliktprävention im öffentlichen 
Raum ein. Initiiert von der Gemeinschaft Schweizer Zivildienstleistender GSZ und dem 
Kompetenzzentrum für interkulturelle Konflikte TikK , wird „Zivildienstleistende im 
öffentlichen Raum“ ab 2010 ein reguläres Angebot de s Zivildienstes. 

Bei diesem Projekt suchen Zivildienstleistende regelmässig zu Tages- und Nachtzeiten öffentliche 
Plätze auf, beobachten die Situation und treten mit Jugendlichen und der Bevölkerung in Kontakt. 
Dabei erfassen sie Bedürfnisse und Probleme. Ihre Erkenntnisse tragen sie zurück an ihre 
Vorgesetzten und andere Gemeindestellen. Sie leisten somit einen Beitrag zur Prävention und 
Transformation von Konflikten.  

 

Einsatz von Zivildienstleistenden im öffentlichen R aum 

Die Einsatzmöglichkeiten von Zivildienstleistenden im öffentlichen Raum sind sehr vielfältig. Das 
Pflichtenheft wird gemäss den Bedürfnissen der Gemeinde/Stadt ausgestaltet (siehe Muster weiter 
unten). Der Schwerpunkt liegt im Rahmen dieses Angebots bei der Präsenz im öffentlichen Raum 
und der Kontaktaufnahme mit Nutzern im öffentlichen Raum. Ordnungsdienstliche Tätigkeiten sind 
ausgeschlossen. Die Zivildienstleistenden müssen zu zweit (zwei Zivildienstleistende oder mit 
einer Fachperson) im öffentlichen Raum unterwegs sein. 

Als Einsatzbetrieb eignen sich erfahrungsgemäss soziale Institutionen wie beispielsweise 
Jugendarbeit sehr gut. Andere Institutionen sind 
ebenfalls möglich und müssen individuell geprüft 
werden. Um Zivildienstleistende einsetzen zu können, 
erstellt eine Institution ein Pflichtenheft für 
Zivildienstleistende und lässt sich bei der 
Zivildienstbehörde anerkennen. Sehr wichtig ist die 
gute Betreuung der Zivildienstleistenden, sie müssen 
zudem genügend ausgelastet sein. Dazu können auch 
verschiedene Gemeinden zusammenarbeiten. 

 

Erfahrungen und Nutzen 

Im Sommer 2008 waren in Buchs SG, Wil SG und Baden AG Zivildienstleistende im öffentlichen 
Raum im Einsatz. 2009 setzten Adliswil ZH, Baden, Basel, Chur, Kerzers FR, Rapperswil, Wald 
ZH, Wettingen AG und Wil SG Zivildienstleistende ein. In allen Gemeinden waren die 
Zivildienstleistenden bei der Jugendarbeit angestellt, ausser in Basel, wo sie bei der Suchthilfe 
angegliedert waren. Diese wesentlichen Erkenntnisse konnten gewonnen werden: 

·  Die Gemeinden können dank den Zivildienstleistenden eine starke Präsenz im öffentlichen 
Raum wahrnehmen. Ihnen werden bezahlbare und flexible Ressourcen zur Verfügung 
gestellt. Aufwand und Ertrag stimmen für die Gemeinden überein. 

·  Die Gemeinden können Kontakte zu Nutzergruppen aufbauen und verfügen dadurch über 
eine umfassendere Sichtweise. Dies kann die Grundlage für weitere Massnahmen bieten. 
Es kann davon ausgegangen werden - und wird auch von Polizeikadern bestätigt- dass die 
Präsenz von Zivildienstleistenden im öffentlichen Raum eine gewaltpräventive Wirkung hat. 



 

 
 

·  Durch die vorbereitende Schulung und Coaching sind die Zivildienstleistenden fähig, 
qualitativ hochwertige Arbeit zu leisten. Sie waren der anspruchsvollen Aufgabe 
gewachsen, konnten Zugang zu den Nutzergruppen herstellen und sich abgrenzen 

·  Die Zivis sind kein Ersatz, sondern Ergänzung für Fachleute. Die Unterstützung durch 
ihre Vorgesetzten ist sehr wichtig, die Eingliederung in ein Team und die Vernetzung 
mit anderen Behörden bzw. Institutionen im öffentlichen Raum ist sinnvoll. 

 

Schulung und Coaching der Zivildienstleistenden 

Vor dem Einsatz besuchen die Zivildienstleistenden eine einwöchige Schulung in 
gewaltfreier Konfliktlösung. Während dem Einsatz coacht TikK die Zivildienstleistenden 
während insgesamt drei Tagen. Diese Angaben stützen sich auf die Erfahrungen aus den 
letzten Jahren, für 2010 ist von den gleichen Bedingungen auszugehen.  

Für die Suche und Auswahl der Zivildienstleistenden ist der Einsatzbetrieb verantwortlich. 
Eine hohe Motivation und Identifikation mit der Aufgabe beim Zivildienstleistenden ist dabei 
von zentraler Bedeutung.  

 

Pflichtenheft-Muster und Kosten 

·  60% Präsenz im öffentlichen Raum: Präsenz zu zweit gemäss Instruktion durch 
Vorgesetzten; Kontaktaufnahme mit Einzelpersonen und Gruppen, 
Vermittlungsfunktion und Information über Angebote; Rückmeldung an Vorgesetzten. 

·  10 - 15% Projektarbeit: Unterstützen des Einsatzbetriebs bei laufenden Projekten. 

·  10 - 15 % Vernetzung: Austausch mit Vorgesetzten, Mitarbeitern und Beteiligten. 

·  10% Coaching: Betreuung durch Vorgesetzte, Teilnahme an Coachingtagen mit TikK. 

·  5% Journal: Schriftliches Festhalten der Erfahrungen. 

Das Pensum beträgt 100%. Die Zivis können in der Nacht und an Wochenenden eingesetzt 
werden und leisten die betriebsübliche Anzahl Wochenstunden. Die Einsatzdauer wird vom 
Einsatzbetrieb festgelegt und sollte mindestens drei Monate betragen. Die Kosten pro 
Zivildienstleistenden betragen gut CHF 1'500 pro Monat. Der Zivildienstleistende bekommt 
Erwerbsersatz und ist Militärversichert. 

 

Vorgehen und weitere Infos 

Weitere Unterlagen zum Projekt finden Sie 
auf der Website der GSZ www.civil.ch. Ihr 
Zivildienst-Regionalzentrum informiert Sie 
über die Anerkennung und Modalitäten als 
Zivildienst-Einsatzbetrieb www.zivi.admin.ch. 
Infos zu TikK finden Sie hier: www.tikk.ch. 

Zuerst müssen Sie sich klar werden, ob der 
Einsatz von Zivildienstleistenden für Ihre 
Gemeinde sinnvoll wäre. Dann definieren Sie 
die zuständige Institution in der Gemeinde 
sowie die Betreuung und das Pflichtenheft. 
Daraufhin können Sie sich als Einsatzbetrieb 
anerkennen lassen und Zivildienstleistende 

suchen. Die GSZ hat für 2010 kein Mandat mehr, bei Fragen gibt der Projektleiter Nicolas 
Zogg (siehe Fusszeile) dennoch gerne Auskunft. 


